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Statt der Konfrontations- und Sanktionspolitik liege ein 

freundschaftliches, kooperatives Verhältnis zu Russland im Interesse 

nicht nur Deutschlands, sondern ganz Westeuropas! 

Ribnitz-Damgarten. Das angesichts der zunehmenden Kriegsgefahr in 

Europa und der Welt durch die gegenwärtige Konfrontations- und 

Sanktionspolitik der USA und der NATO gegen Russland und die zugespitzte 

Lage in der Ukraine am 6.Oktober 2014 in Ribnitz-Damgarten durchgeführte 

Friedensforum mit Dr. André Brie, zu dem der Ortsvorstand DIE LINKE 

Ribnitz-Damgarten nicht nur alle Genossinnen und Genossen, sondern auch 

alle interessierten Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen hatte, war 

rundum eine gelungene Sache.   Zu den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

des Friedensforums mit Dr. André Brie, Mitglied des Landtages von 

Mecklenburg-Vorpommern, Sprecher der Fraktion DIE LINKE für Europa- und 

Verbraucherschutzpolitik und Mitglied des Lenkungsausschusses des 

Petersburger Dialoges zwischen Russland und Deutschland, in Ribnitz-

Damgarten gehörten auch die Mitglieder der LINKEN aus der Ribnitz-

Damgartener Partnerstadt Buxtehude Genosse Benjamin Koch-Böhnke, 

Mitglied im Kreistag Stade und Ortsvorsitzender DIE LINKE Buxtehude, und 

Genosse Klemens Kowalski, Ratsmitglied der Stadt Buxtehude und Experte 

für IT-Sicherheit.   Beide überreichten den Ribnitz-Damgartener Genossinnen 

und Genossen als Gastgeschenk eine Fahne der im Jahre 1197 gegründeten 

Hansestadt Buxtehude und das Buch „Der Wettlauf zwischen dem Hasen und 

dem Igel“ von Wilhelm Schröder. Im Gegenzug erhielten sie von den Ribnitz-

Damgartener Genossinnen und Genossen sowie Mitstreiterinnen und 

Mitstreiter einen Blumenstrauß. Beide Seiten sprachen sich dafür aus, die 

partnerschaftlichen Beziehungen zwischen den LINKEN der Hansestadt 

Buxtehude im Alten Land im niedersächsischen Landkreis Stade und der 

Bernsteinstadt Ribnitz-Damgarten im Landkreis Vorpommern-Rügen wieder zu 

reaktivieren, nachdem in den neunziger Jahren bereits wechselseitig ein sehr 

gutes partnerschaftliches Verhältnis bestand. 
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Dr. André Brie: „Gefährliche Lage in der Welt drohe, jederzeit außer 

Kontrolle zu geraten!“ 

Dr. André Brie, der Außenpolitik studierte, Dozent und Lehrstuhlleiter für 

Fragen der europäischen Sicherheit und Abrüstung sowie wissenschaftlicher 

Mitarbeiter an der Humboldt-Universität zu Berlin war, ging in seinen 

Ausführungen vor allem auf die sehr gefährliche Lage in der Welt ein, die sich 

bedrohlich zugespitzt habe und drohe, jederzeit außer Kontrolle zu geraten. 

Die Situation sei so ernst, dass es durchaus zum Dritten Weltkrieg kommen 

könne. Diese Ausführungen untermauerte Dr. Brie mit einem breiten Exkurs in 

die weltweiten Krisenherde, die er zum Teil selbst bereiste.   

Politikwissenschaftler Dr. Brie schilderte die Zerstörungen, das große Leid und 

das Elend der Menschen, wie er es dort selbst erlebt hat. Mehrmals war Dr. 

Brie in Afghanistan, im Nahen Osten, in Bolivien, im Irak, in Syrien und in 

afrikanischen Ländern. Diese Erlebnisse, Zuspitzungen und Dramen hätten 

ihn menschlich sehr stark erschüttert. Er sprach von über fünf Millionen Toten, 

die die Kriege in den verschiedensten Krisenregionen der Welt alleine in dem 

Zeitraum seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges bereits gefordert hätten.   

Übrigens dazu erschien im Februar 2014 im VSA-Verlag Hamburg sein neues 

Buch „Frieden kriegt man nicht! Über Reisen zu Konflikten und Kriegen“, das 

unter anderem viele authentische Notizen und Auszüge aus seinen 

Tagebüchern enthält. Den Titel des Buches „Frieden kriegt man nicht!“ 

verdanke Dr. Brie, wie er während seines Vortrages kurz ausführte, im Grunde 

genommen seiner Mutter, die Germanistin gewesen sei. „Wir Kinder durften 

damals nach den schlimmen Kriegsjahren 1945, wenn wir gerne etwas von 

unseren Eltern haben wollten, niemals „kriegen“ sagen, sondern mussten 

stattdessen immer andere Worte wie „erhalten“, „bekommen“ usw. benutzen, 

weil „kriegen“ vom Begriffsursprung her von „Krieg führen“ komme.“   Im 

weiteren Verlauf ging Dr. Brie mit der Politik der Bundesregierung und mit den 

Berichterstattungen der Medien gegenüber Russland hart ins Gericht. Er 

nannte die gegenwärtige Konfrontations- und Sanktionspolitik gegenüber 

Russland unverantwortlich. Stattdessen liege ein freundschaftliches, 

kooperatives Verhältnis zu Russland nicht nur im Interesse Deutschlands, 

sondern ganz Westeuropas. Gerade auch die Medien hätten hierbei eine 

besondere Verantwortung, dazu beizutragen. Antirussische Politik finden wir 

heute in Polen, in Lettland, in Litauen. Vor allem aber die Amerikaner und 

Briten bauten Feindbilder gegen Russland auf. Sie wollten keine 



Konkurrenten.   Die Medien müssten ihren Beitrag zum Dialog mit Russland 

und zur Deeskalation leisten. Was aber die Medien und unsere 

Bundesregierung gegenwärtig machten, sei kreuzgefährlich. Es werde zumeist 

einseitig berichtet, verzerrt und gelogen. Dadurch entstünde ein vollkommen 

verkehrtes Bild von Russland. Die Sanktionen würden vor allem der 

europäischen Wirtschaft schaden. Weiterhin hob Dr. Brie hervor, dass die 

Situation in der Ukraine uns in Deutschland und in den westeuropäischen 

Staaten in besonderem Maße betreffe.   Auf Fragen von Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer des Ribnitz-Damgartener Friedensforums eingehend 

bekräftigte Dr. André Brie, dass er sich gegen jegliche Militäreinsätze 

ausspreche und auch die LINKE dazu weiterhin stehen müsse, denn Frieden 

könne man nicht mit militärischen Mitteln erzwingen. Wohin Kriege führten, 

könne man überall erkennen. Libyen zum Beispiel ist heute ein zerfallener 

Staat. Schauen wir uns die Situation in Syrien, in Afghanistan und im Irak an, 

in Mali, in Zentralafrika.   Die Kurden kämpften um einen eigenen Staat. Iran 

droht mit Krieg. Die Türkei droht mit Krieg. Israel ist ein Kernwaffenstaat. Der 

IS ist erst durch die Waffenlieferungen so stark geworden. Kriege nützten 

außer den Banken und den Rüstungskonzernen niemand. Sie belasteten 

enorm die Staatshaushalte, kosteten enorme Ressourcen und brächten den 

Menschen unermessliches Leid. Alleine der Irak-Krieg soll die kaum 

vorstellbare Summe von zwei Billionen US-Dollar (zwei Billionen entsprechen 

zweitausend Milliarden) verschlungen haben.   Zur Politik der LINKEN führte 

Dr. Brie unter anderem aus, dass es im linken Spektrum zwar viele 

Gruppierungen geben würde, die aber statt miteinander zu reden und zu 

streiten, leider häufig zerstritten seien und sich gegeneinander positionierten. 

An unsere Partei DIE LINKE gerichtet, bemerkte Dr. Brie unter anderem, dass 

wir uns vor allem um die Nichtwählerinnen und Nichtwähler kümmern sollten. 

Dabei müssten wir insbesondere die Ursachen ergründen, warum sie sich von 

uns abwandten, um sie wieder für unsere Sache zurückzugewinnen. 

Eckart Kreitlow 


